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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 20. April, Vormittags. Der heutige „Mor⸗ 
ning⸗Herald“ ſagt, dadurch, daß Sardinien in eine allgemeine 
gleichzeitige Entwaffnung vor Beginn des Congreſſes willigte, 
falle das größte Hinderniß weg. Der „Herald“ widerlegt 
das Gerücht, daß engliſche Kriegsſchiffe nach Trieſt gehen 
würden. 

Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten melden 
aus Bombay, vom 26. v. Mts., daß ſämmtliche Nebellen⸗ 
heere gefprengt ſeien, und nur in Nepaul noch 8000 Mann 
von Bahadur bedrängt würden. . 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüſſel, 19. April, 6 Uhr Abends. Der „Independance“ wird aus Paris 
gemeldet: Die Kriegsvorhereitungen werden mit der größten Energie fortgeſetzt. 

General Trochu hat Befehl erhalten, ſich zu feiner bei Culoz an der ſavoyi⸗ 
ſchen Grenze ſtehenden Diviſion zu begeben. 

Das erſte Regiment der Fremdenlegion iſt aus Algier in Baſtia (Corſica) 
angekommen und fand dort die Ordre von Paris, auf der Höhe von Ajaccio 
liegen zu bleiben und weitere Befehle abzuwarten. 

Beamte des Finanzminiſteriums ſind von Paris nach Piemont geſchickt wor⸗ 
den, um dort die militäriſche Buchhaltung zu organiſiren. Nach Straßburg iſt 
eine Commiſſion von Genie⸗Offizieren mit dem Auftrage abgegangen, über den 
Zuſtand der Brücke von Kehl Bericht zu erſtatten. 

Neapel, 16. April. Der König hat nach einer fürchterlichen Kriſe die 
Sterbe⸗Sakramente empfangen. Der um ſein Lager verſammelten königlichen 
Familie ertheilte er den Segen und nahm von ihr Abſchied. 

General Filangieri wurde nach Caſerta gerufen. Die Staatspapiere ſtiegen 
um 5 Franken. 

London 
aus Newyork 


19. April. Nach den per „Niagara“ eingetroffenen Berichten 
vom 7. April hat Präſident Buchanan den amerikaniſchen Ge⸗ 


ſandten in Nicaragua, General Lamar, angewieſen, von der Regierung Nica⸗ 


ragua's wegen der neulichen Wegnahme der amerikaniſchen Tranſit⸗Dampfer 
eine Entſchuldigung, Zurückgabe der Dampfboote ſelbſt und eine Entſchädigung 
zu verlangen, widrigenfalls aber ſeine Päſſe zu fordern. Das amerikaniſche 
Geſchwader in den centralamerikaniſchen Gewäſſern ſoll vermehrt und das ame⸗ 
rikaniſche Geſchwader in der Südſee zur Dispoſition des Generals Lamar ge⸗ 
ſtellt werden. 

— — ů ů¶ ZT RT EEE TEEN TER 

Preußen. 

Berlin, 20. April. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz:Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem großherzoglich mecklenburgiſchen Poſtrath und Vorſtand 
des Hof⸗Poſtamts zu Neuſtrelitz, Lingnau, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, fo wie dem Appellations⸗Gerichts⸗-Rath Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode zu Breslau, dem Pfarrer Reiſer zu 
Trillfingen in den hohenzollernſchen Landen, und dem Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Schüler zu Gniewkowo im Kreiſe Inowraclaw, den rothen 


Abdler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Bürgermeiſter Offenberg in 


Münſter, ſo wie dem Bürgermeiſter Zahn zu Dortmund im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Arnsberg den Titel Ober⸗Bürgermeiſter; dem bei der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Breslau angeſtellten Kaſſirer Damke den 
Charakter als Rechnungsrath; und dem prinzlichen Hofzahnarzt Mit: 
telhaus hierſelbſt den Charakter als Hofrath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König von Hannover ſind hier eingetroffen und 
im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Lehrer bei der Aka⸗ 
demie der Künſte zu Düſſeldorf, Profeſſor Joſeph Keller, die Erlaub— 
niß zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen 
Ritterkreuzes des St. Gregorius⸗Ordens zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Schles— 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg, und Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Rath, Kammerherr und außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am königlich ſpaniſchen Hofe, 
Graf v. Galen, von Köln. 

Abgereiſt: Der Fürſt von Hatzfeldt, nach Trachenberg. 

(Pr. St. ⸗Anz.) 

Berlin, 20. April. [Tages⸗Chronik.] Se. koͤnigl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent begab ſich heute Morgen 7 Uhr nach dem Potsda— 
mer Bahnhofe, woſelbſt Se. Majeſtät der König von Hannover 
mit dem Courierzuge um halb 8 Uhr eintraf. Se. königliche Hoheit 
geleitete Se. Maſeſtät nach dem königlichen Schloſſe, woſelbſt für Aller⸗ 
hoͤchſtdenſelben Gemächer bereit gehalten waren. Dann kehrte Seine 
königliche Hoheit nach dem Palais zurück und arbeitete mit dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem General-Major von Manteuffel. Um halb 11 Uhr 
ftattete Se. Majeſtät der König von Hannover dem Prinz⸗Regenten 
und der Frau Prinzeſſin von Preußen Allerhöͤchſtſeinen Beſuch ab. 
Demnächſt fand ein Cabinets⸗Conſeil im Palais Sr. königlichen Hoheit 
des Prinz⸗Regenten ſtatt, bei welchem auch Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm zugegen war, und nach beendigtem Gonfeil 
empfing Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent den Erzherzog Al⸗ 
brecht, kaiſerliche Hoheit, welcher ſich heute Abend um 7 Uhr nach 
Dresden begiebt. . 

— Se. Majeſtät der König von Hannover hat die Reiſe 
von Hannover hierher in Begleitung einiger höheren Militärs im eigenen 
Reiſe⸗Salonwagen gemacht. Zum Empfange des hohen Gaſtes waren 
mit Sr königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten auch Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz Karl und der Prinz Auguſt von Würtemberg auf dem Bahn⸗ 
bofe anweſend. Ferner hatten ſich daſelbſt der diesſeitige Geſandte am 
Hofe zu Hannover, General Graf v.Noftig, der hannoverſche Geſandte am 
biefigen Hofe, Graf zu Inn: und Knipphauſen, und die Attaché's, ferner 
der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, die Generallieutenants v. Gerlach 
und v. Schleemüller, der Stadt⸗Commandant, Generalmajor v. Alvens⸗ 
leben, der Polizeipräſident v. Zedlitz und andere hochgeſtellte Perſonen 
eingefunden. Als Ehrenwache war die 5. Compagnie des 2. Garde⸗ 
Regiments, kommandirt vom Hauptmann v. Oesfeld, mit der Fahne 
des 2ten Bataillons und der Regimentsmuſik aufgeſtellt. Nach einer 
herzlichen Begrüßung nahm Se. Majeſtät der König von Hannover, 


15 welcher die Uniform des Zten preußiſchen Huſaren⸗Regiments trug, 
deſſen Chef Allerhöchſtderſelbe iſt, an der Hand Sr. königlichen Hoheit 
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des Prinz-Regenten, der Ehrenwache die Parade ab, und fuhr hierauf 
mit Sr. königlichen Hoheit dem Prinz-Regenten ins königliche Schloß, 
woſelbſt der hohe Gaſt bald darauf den Beſuch Sr. kaiſerlichen Hoheit 
des Erzherzogs Albrecht, Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin und der königlichen Prinzen empfing. Seine 
Majeſtät der König von Hannover wird heute Abend 8 Uhr mit ſei⸗ 
nen militäriſchen Begleitern mittelſt Extrazuges die Rückreiſe nach Han⸗ 
nover antreten. 

— Se. königliche Hobeit der Prinz⸗Regent, Se. kaiſerliche Hoheit 
der Erzherzog Albrecht, Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich 
Wilhelm, der Großherzog von Medlenburg: Schwerin, Se. Hoheit der 
Fürſt von Hohenzollern und andere fürſtliche Perſonen nahmen geſtern 
Abend im Palais Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Karl den 
Thee ein. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, die Frau Prinzeſſin Karl und andere fürſtliche 
Perſonen wohnten geſtern Abend dem liturgiſchen Gottesdienſte im 
Dome bei. 

— Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht, welcher bereits 
geſtern ſämmtlichen Mitgliedern der koͤnigl. Familie feine Abſchiedsbe⸗ 
ſuche abgeſtattet hatte und heute Vormittag 11 Uhr ſich zunächſt an 
den ſächſiſchen Hof nach Dresden begeben wollte, hat wegen der geſtern 
noch ſpät hier eingegangenen Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuche 
Sr. Maj. des Königs von Hannover, ſeine Abreiſe bis auf heute Abend 
7 Uhr verſchoben; aus demſelben Grunde hatte auch Se. königl. Hoh. 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin die geſtern Abend angeord⸗ 
net geweſene Rückreiſe nach Schwerin noch aufgeſchoben. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Karl hat Sr. kaiſerl. Hoheit 
dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich vier koſtbare Porzellan-Vaſen 
aus der königl. Porzellan-Manufaktur zum Geſchenk gemacht. 

— Der Ober⸗Burgermeiſter Burſcher iſt von Elbing hier ein⸗ 
getroffen. 

— Der General⸗Superintendent Lehnerdt iſt nach Magdeburg 
und der General-Konſul v. Schey nach Wien abgereiſt. 

— Die Uebernahme der mit den ehemaligen Rittergütern Oberau 
und Weidiſch, im Kreiſe Glogau, des Regierungs-Bezirks Liegnitz, ver⸗ 
bundenen polizeiobrigkeitlichen Gewalt über die gleichnamigen Ortſchaf⸗ 
ten auf den Staat iſt allerhöchſt genehmigt worden. 

— Dem Schützenverein zu Gardelegen ſind Korporationsrechte, ſo 
weit ſolche zur Erwerbung von Grundſtücken und Kapitalien erforder⸗ 
lich find, allerhöchſt verliehen worden. (Pr. 3.) 

[Das preußiſche Friedensproject.] Als das Organ des 
preußiſchen Miniſteriums, die „Preußiſche Zeitung“ am 11. April an⸗ 
kündigte, daß die königlich preußiſche Regierung „ſoeben einen neuen 
Verſuch zur Verhütung eines Krieges im Herzen Europas“ gemacht 
habe, verſchwieg das offiziöſe Blatt, worin dieſer Verſuch beſtehe. Jetzt 
bringen uns die „Hamburger Nachrichten“ dieſes Friedensproject, und 
da dieſes Journal ſeit dem Rücktritt des Miniſteriums Manteuffel nicht 
ſelten für offiziöfe preußiſche Mittheilungen benützt wird, fo kann man 
feiner heutigen Enthüllung vielleicht einigen Glauben ſchenken. Das 
Friedensproject lautet: 

Preußen erbietet ſich, womöglich in Verbindung mit England, mit 
Oeſterreich einen Vertrag abzuſchließen, durch welchen letzteres ſich ver⸗ 
pflichtet, 

1. feine italieniſchen Special-Verträge entweder zu kündigen, oder 
in bloße Defenſio-Verträge umzuwandeln, unter allen Umſtänden die 
Beſtimmungen derſelben, welche Oeſterreich ein Recht der Intervention 
in die inneren Angelegenheiten der italieniſchen Staaten gewähren, auf: 
zuheben; 

2. für ſeine Politik in Italien das Princip der Nichtintervention 
als maßgebend anzuerkennen; 

3. ſeine Stellung in Piacenza auf das Maß der Verträge zurück⸗ 
zuführen, welche ihm nur ein Garniſonsrecht daſelbſt einräumen; 

4. die römiſchen Legationen gleichzeitig mit der Räumung Roms 
und Civitaveechias durch die Franzoſen zu räumen; 

5. unter der Vorausſetzung der Anerkennung der Unantaſtbarkeit 
ſeines Territorialbeſitzes in Italien durch Piemont, in gleicher Weiſe 


die Unantaſtbarkeit dieſes anzuerkennen, endlich 


6. in einen allgemeinen europäiſchen Kongreß zu willigen, um auf 
Grundlage der vertragsmäßigen Territorial- und Souveränetäts⸗Rechte 
über die zur Abſtellung der auf der appenniniſchen Halbinſel wal⸗ 
tenden Mißſtände gemeinſam zu empfehlenden Maßnahmen ein Ein: 
verſtändniß der Großmächte zu erzielen; — 

wogegen ſeinerſeits Preußen, eventuell in Verbindung mit England, 
ſich verpflichtet: 

1. auf Grund dieſer Conceſſionen Oeſterreichs Frankreich und Pie: 
mont zur Erhaltung des Friedens zu beſtimmen; 

2. eventuell jedem bewaffneten Einſchreiten Frankreichs in Italien 
ſich zu widerſetzen, und dem entſprechend 

3. im Falle des Ueberſchreitens der Alpen durch franzöſiſche Trup⸗ 
pen, als Allürter Oeſterreichs Frankreich den Krieg zu erklären. 

Ob dieſes Projekt zur Ausführung gelangt iſt, d. h. zunächſt, ob 
daſſelbe bereits zu einem Vertragsabſchluſſe zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen geführt hat, oder ob es vielleicht ſchon wieder der vermittlungs⸗ 
reichen Geſchichte der letzten Woche angehört, darüber enthalten die 
„Hamburger Nachrichten“ keine Andeutung. 


Oeſterreich. 

Wien, 19. April. [Der Wirrwarr der Aufklärungen.] 
Aus dem Dunkel der Vorverhandlungen zum Kongreſſe ſind in den 
letzten Tagen drei verſchiedenartige offizielle Aufklärungen in die Def 
fentlichkeit hervorgetreten: die beiden Noten des Grafen Buol an Hrn. 
v. Balabine und Lord Loftus, der heutige Artikel des „Moniteur“ und 
endlich die Eröffnungen Disraeli's und Malmesburyp's in der geſtrigen 
Parlamentsſitzung. 

Die mannigfachen, ſehr weſentlichen Widerſprüche, in welchen 


nicht geeignet, den Uneingeweihten ein deutliches Bild von dem zu ge⸗ 
ben, was gefordert, was zugeſtanden und was verweigert wird; noch 
weniger klar aber geht daraus hervor, in welchen Punk⸗ 
ten die Hauptmächte übereinſtimmen und in welchen fie 
auseinandergehen. 

Heben wir das eklatanteſte Beiſpiel hervor. Aus der Note des 
Grafen Buel an Lord Loftus haben wir erfahren, daß das engli 


ſche Kabinet folgende vier Punkte als Programm des Kongreſſes auf 


geſtellt: 

1) Mittel, um die Erhaltung des Friedens zwiſchen Oeſterreich und 
Sardinien zu ſichern. 

2) Räumung der fremden Beſatzungstruppen und Inbetrachtnahme 
der Reformen in den italieniſchen Staaten. 

3) Kombination betreffs der Erſetzung der Spezialverträge zwiſchen 
den italieniſchen Staaten. 

4) Die Territorial⸗-Arrangements oder die Verträge von 
1815 bleiben unberührt. 

Dieſe vier Punkte hat Oeſterreich (nebſt Hinzufügung des bekannten 
fünften) angenommen. Es hat zwar ſeine Auffaſſung und Interpre⸗ 
tation derſelben hinzugefügt; aber die vier aufgeſtellten Sätze ſind als 
prinzipielle Grundlagen der Verhandlungen von beiden Mächten ver⸗ 
einbart und anerkannt worden. 

Etwas ganz Anderes jedoch meldet uns heute der „Moniteur.“ 
Nach ihm lauten die beiden letzten Punkte des Programms folgen⸗ 
dermaßen: 

3) zu unterſuchen, ob es tauge (s’il convient), Reformen in der 

innern Verwaltung dieſer und anderer italieniſchen Staaten ein⸗ 

zuführer, deren Verwaltung Mängel darböte, augenſcheinlich dazu 
beitragend, einen permanenten gefährlichen Zuſtand der Wirren 
und der Unzufriedenheit zu ſchaffen, ferner zu bezeichnen, wie dieſe 
Reformen beſchaffen ſein ſollen; 

4) den öſterreichiſchen Verträgen mit den Herzogthümern eine Kon⸗ 
föderation der italieniſchen Staaten unter ſich zu wechſelſeitigem 
Schutze ſowohl nach innen als nach außen zu ſubſtituiren. 

Das find, wie man ſieht, ganz andere Prinzipien und Vorbedin⸗ 
gungen, als die zwiſchen Oeſterreich und England vereinbarten. Das 


Prinzip, welches die Verträge von 1815 als ein noli me tangere 


erklärt, iſt gänzlich hinausgeworfen; die Subſtituirung einer italieniſchen 
Konföderation an die Stelle der öfterreihifhen Verträge iſt dagegen 
als ein Prinzip der Verhandlungen hingeſtellt, und ſomit wird dieſen 
Verträgen von vornherein, ohne Unterſuchung und ohne Diskuſſton, 
noch vor dem Kongreſſe das Recht des Fortbeſtandes abgeſprochen. 
Wir wären geneigt, dieſe Form der beiden letzten Punkte als einen 
franzöſiſchen Gegenvorſchlag zu betrachten; aber der „Moniteur“ ſagt 
ausdrücklich, die fünf Mächte kamen über dieſe vier Punkte überein. 


(Oſtd. Poſt.) 
Frankreich. 


Paris, 18. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Im geſetzge⸗ 
benden Körper ſtößt der Geſetzentwurf in Betreff der pariſer Bauten⸗ 
kaſſe auf lebhafte Oppoſition, und es werden tief eingreifende Amen⸗ 
dements in Vorſchlag gebracht. Auch in der Getreidefrage wird es 
wahrſcheinlich zu lebhaften Debatten kommen; Herr Cornudet ſchlägt 
ſtatt der beweglichen Scala einen Zoll pon 1 Fr. vor und der Kaiſer 
ſoll ſich dieſem Auskunftswege nicht abgeneigt zeigen. Dem geſetzgeben⸗ 
den Körper iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, wonach die Eifen- 
bahn⸗Geſellſchaften für Ueberwachung und Controle des Betriebes ſtatt 
der bisherigen 120 Fr. fortan 150 Fr. für jedes in Betrieb befind⸗ 
liche Kilometer an den Staat zahlen ſollen. Die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften haben entſchieden, jedoch vergebens, dieſer Erhöhung zu ent⸗ 
gehen geſucht. 

Von Saigun ſind neue Nachrichten vom 1. März eingetroffen. 
Die Franzoſen hatten Rekognoscirungen vorgenommen und bereiteten 
ſich zum Angriff auf das Fort Milho in Kambodſcha vor, das im J. 
1787 gebaut wurde. Auch wurde ein Angriff auf eine Anzahl von 
Kriegsdſchunken beabſichtigt, die Zuflucht im Kanal von Kan⸗kao⸗kao ge⸗ 
funden haben. Das Klima in Saigun erwies ſich als geſund, und die 
bei dem Sturme verwundeten Franzoſen erholten ſich ſchnell. Die anamiti- 
ſche Armee hatte ſich ins Innere zurückgezogen, und der Vicekönig war, 
dem Vernehmen nach, mit Weibern und Kindern nach Campot, einem 
Hafen am Meerbuſen von Siam, gegangen. . Der franzöfifche Admiral 
wollte Saigun am 5. März verlaſſen, um in der Turo-Bai die Vor⸗ 
bereitungen zum Angriffe auf Hue zu treffen, gegen das man Ende 
Aprils nach Ankunft der Verſtärkungen aus Frankreich losbrechen wollte. 
Uebrigens dauert die Chriſten-Verfolgung noch immer fort, und es 
hatten mehrere Hinrichtungen von Chriſten ſtattgefunden, denen man 
Einverſtändniß mit den Franzoſen zur Laſt legte. In Tra ⸗kieu, das 
nur 22 engliſche Meilen von Turo liegt, wurden allein 109 Perſonen 
in Ketten gelegt. \ 

Die 27. Seſſion des wiſſenſchaftlichen Kongreſſes von 
Frankreich findet vom 12. bis 22. September in Limoges ſtatt. Als 
ſpezielle Aufgabe haben ſich die Abtheilungen für Alterthümer und Kunſt 
Unterſuchungen über die berühmten alten Emaille-Arbeiten von Limoges 
und über die ſonſtigen Kunſtleiſtungen dortiger alter Meiſter geſtellt. — 
Der materielle Verluſt, den die Feuersbrunſt im Präaͤfektur⸗Gebäude zu 
Bourges hervorgebracht hat, iſt, wie man heute erfährt, nur gering 
und beträgt hoͤchſtens 25,000 Fr.; auch in den Archiven find die für 
Familien wichtigen Aktenſtücke meiſtens gerettet worden, dagegen ſind 
die für Geſchichte und Alterthumskunde wichtigen Dokumente großen⸗ 
theils verbrannt. — Am vorigen Sonntag war der Eintritt in die 
Kunſtausſtellung enorm, mehr als 40,000 Perſonen wurden einge⸗ 
laſſen. Der Zudrang war ſo groß, daß die Thore nach 2 Uhr ge⸗ 


ſchloſſen wurden. 
Nuſ land. 


St. Petersburg, 13. April. Die „St. Petersburger deutſche 


dieſe offiziellen Publikationen zu einander ſtehen, find jedoch durchaus Zeitung“, welche, auf deutſche Leſer berechnet, als offizidjed Organ der 


Regierung betrachtet wird, hat bekanntlich früher mit Lebhaftigkeit und 
Wärme ſich der Sache der Nationalität in den deutſchen Herzogthü⸗ 
mern Holflein und Schleswig angenommen. Mit logiſcher Konſequenz 
nimmt ſie ſich nun die Sache Italiens und deſſen Nationalität zu 
Herzen und vertritt die Nationalitätsrechte gegen das formelle Recht 
Oeſterreichs. Sie bemerkt ſchließlich: „Das Kriegsgeſchrei gewiſſer 
deutſcher Staaten, als ob Frankreich Deutſchland bedrohe, entbehrt je⸗ 
des politiſchen Grundes. Denn ſo ſicher es iſt, daß Frankreich nie 
die Abſicht haben kann, Deutſchland ohne dringende Nothwendigkeit, 
welche nur durch eine verkehrte Politik gewiſſer deutſcher Staaten her⸗ 
vorgerufen werden kann, anzugreifen, eben ſo ſicher iſt es auch, daß 
das Kriegsgeſchrei, welches an einigen Orten hervorgerufen iſt, weit 
davon entfernt iſt, eine geſunde national-⸗deutſche Politik zur Veranlaſ⸗ 
ſung zu haben. Sehr gelinde ausgedrückt iſt die Behauptung, daß 
ein Angriff auf Oeſterreich in Italien auch Deutſchland gefährde, eine 
völlig verkehrte.“ — Zur Einleitung dieſer Auslaſſung des offiziöfen 
Organs von Rußland bemerkt daſſelbe, „auf dem Grundfag — „wenn 
das formelle Recht (der Verträge) mit dem materiellen (der Nationa⸗ 
lität) in Konflikt geräth, müſſe erſteres ſeine Endſchaft erreichen“ — 
beruhe die Nationalitätsfrage, welche gegenwärtig den Kontinent nach 
allen Seiten hin bewegt, und namentlich auch die „italieniſche Frage.“ 
(Welche freudliche Ausſichten für Polen, Finnland, den Kaukaſus und 
andere Einverleibungen Rußlands!) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. April. Das Ereigniß des Tages iſt die 
Schrift des Generalzoll⸗Directors Grafen Wilhelm Karl Eppingen von 
Sponneck, über „die holſteiniſche Stände⸗Verſammlung und die Ver⸗ 
faſſungsſache“, welche man allgemein, namentlich in diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen, als einen die Exiſtenz des jetzigen Miniſteriums ernſtlich gefährden⸗ 
den Schlag anſieht. Es iſt nämlich eine offenkundige Thatſache, daß 
die Repräſentanten der Großmächte dem Miniſterium neuerdings in 
eindringlicher Weiſe vorgeſtellt haben, daß Dänemark doch endlich, 
um den immer weiter um ſich greifenden Wirren ein Ziel 
zu ſetzen, ſich ernſtlich bemühen müſſe, den Herzogthü⸗ 
mern entgegen zu kommen, und eine Ausgleichung der nun 
ſchon ſeit Jahren ſchwebenden Differenzen herbei zu füh⸗ 
ren; man weiß ferner, daß der Conſeilpräſident im Namen des Mi⸗ 
niſteriums dieſen diplomatiſchen Vorſtellungen immer die troſtloſe Ant⸗ 
wort entgegenſtellt, es ſei durchaus unmöglich, mit den holſteiniſchen 
Ständen irgend zurecht zu kommen. Und nun kommt plötzlich einer 
der hervorragendſten däniſchen Staatsmänner, ein Mann, der unbe⸗ 
ſtritten vollkommen in der Lage iſt, für feine Worte nöthigenfalls ein⸗ 
ſtehen zu können, und ſagt den Miniſtern geradezu, daß die wichtigſten 
Beſchwerden der holſteiniſchen Stände in der That begründet und ihre 
Anträge und Propoſitionen durchaus geeignet ſeien, als Grundlage für 
eine Ausgleichung der unseligen Wirren zu dienen, welche nachgerade 
die däniſche Monarchie den ernſteſten Gefahren ausſetzen. 


Dieſer Mann, der Graf Sponneck, war Mitglied aller Kabinete, 
die hier vom November 1848 bis Dezember 1854 auf einander ge⸗ 
folgt find, und hat länger als irgend ein anderer von den 38 Mini⸗ 
ſtern der letzten zehn Jahre im Kabinete Sitz und Stimme gehabt, 
hat 1850 und 1851 in Wien und Dresden mit den deutſchen Mäch⸗ 
ten unterhandelt, die oft genannte Bekanntmachung vom 28. Januar 
1852 mitunterzeichnet, iſt 1854 vergeblich von Scheel zum Eintritte 
in das von demſelben gebildete Kabinet aufgefordert worden und wurde 


im Publikum bisher ſtets als einer von denen angeſehen, welche bei 


der Bildung eines neuen Miniſteriums unbedingt mit in Betracht 
kommen würden. Eine Einlage aus der Feder dieſes Mannes über 
den deutſch⸗däniſchen Streit würde, da es ſich ja eben um Erfüllung 
der 1851 und 52 von Dänemark übernommenen Verpflichtungen han⸗ 
delt, auch wenn keine Anzeichen von dem nahen Bevorſtehen einer ſehr 
wichtigen Kriſis vorhanden wären, beſondere Beachtung finden; unter 
den jetzigen Umftänden ſieht man dieſe Einlage allgemein als Mini: 
ſterprogramm an und bei der völligen Unhaltbarkeit der gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände unterliegt es wohl auch keinem Zweifel, daß der Ver⸗ 
faſſer dieſes Programms demnächſt in die Lage kommen wird, ſeinen 
Ideen Geltung verſchaffen zu lönnen. Graf Sponneck erklärt ſich in 
allen wichtigen Punkten mit den Anträgen der holſteiniſchen Stände⸗ 
Verſammlung durchaus einverſtanden; er iſt namentlich mit der Stände⸗ 
Verſammlung darin einverſtanden, daß zunächſt ein Proviſorium her⸗ 
zuſtellen fei, nur mit dem Unterſchiede, daß er daſſelbe nicht länger als 
ein Jahr dauern laſſen und als eine Art von Wiederherſtellung des 
Abſolutismus bezeichnet ſehen will; er iſt ferner mit der Stände: Ber: 
ſammlung darin einverftanden, daß die Verfaſſung vom 2. Oktober 
1855 in Holſtein⸗Lauenburg nicht wieder eingeführt und auch für Dä⸗ 
nemark und Schleswig nicht länger für zu Recht beſtehend angeſehen 
werden könne. 

Die Argumentation des holſteiniſchen Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes hin⸗ 
ſichtlich dieſes Punktes wird geradezu als ſchlagend und unwiderleglich 
bezeichnet. Bedeutungsvoller noch iſt das Zugeſtändniß des Grafen 
Sponneck, daß zur Einführung einer neuen Geſammtſtaatsverfaſſung 
die Zuſtimmung der verſchiedenen Landes vertretungen erforderlich ſei 
und daß den Propoſitionen der holſteiniſchen Ständeverſammlung gemäß 
nicht eine, wie auch immer beſchaffene Geſammtrepräſentation, ſondern 
vielmehr die verſchiedenen Landes vertretungen über die gemeinſamen 
Angelegenheiten zu beſchließen haben ſollen. (Sponneck macht in dieſer 
Beziehung nur den Vorbehalt, daß, ſo weit überhaupt in dieſen An⸗ 
gelegenheiten die lauenburgiſche Ritter⸗ und Landſchaft mit in Betracht 
kommt, eine Vereinigung derſelben mit den holſteiniſchen Ständen zu 
einer Körperſchaft angemeſſen erſcheine.) Auch in der Domänenfrage 
zeigt ſich Graf Sponneck geneigt, die wichtigeren Forderungen der hol⸗ 
ſteiniſchen Stände anzuerkennen; noch entſchiedener nimmt er für die 
Ständeverſammlung Partei in der Klage, daß die Art, wie das jetzige 
Ministerium den verſchiedenen Landesvertretungen die Zuſchüſſe für den 
„Geſammtſtaat“ abgefordert habe, rechts- und verfaſſungswidrig ſei. 
Nur in dem von den Ständen in Anſpruch genommenen beſonderen 
Indigenat, ſo wie in den wegen Zuſammenſetzung des geheimen Staats⸗ 
raths beantragten Beſtimmungen erklärt ſich Sponneck mit den Ständen 
nicht einverſtanden. Ueber ſeinen Standpunkt äußert er ſelbſt ſich in 
folgender Weiſe: „Ich erachte die in der holſteiniſchen Ständeverſamm⸗ 
lung gemachten Vorſchläge für eine brauchbare Grundlage zu einem 
Uebereinkommen in Betreff der Verfaſſungsverhältniſſe der Monarchie, 
ſo daß dieſe obne innere Störung oder weitere Einmiſchung des Aus⸗ 
landes weiter entwickelt und einer zweckmäßigen Ordnung entgegen ge⸗ 
führt werden können; allein wie die Umſtaͤnde nun einmal ſind, ſehe 
ich ſogar in dieſer Grundlage, wenn man dieſelbe von einigen Extre⸗ 
men befreit, den einzigen Ausweg zu einem billigen Uebereinkommen 
und überhaupt das einzige Mittel, unſere Verfaſſungswirren zu Ende 
zu bringen, wenn man die Monarchie nicht unberechenbaren Gefahren 
und Verwirrungen und zuletzt der Demüthigung ausſetzen will, unſere 
Verfaſſung von den Großmächten beſtimmen zu laſſen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Breslau, 21. April. [Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem 

biefigen königl. Stadtgericht, Kommiſſion für Uebertretungen, wurden verurtheilt: 
Eine Perſon wegen vorſchriftswidriger Befeſtigung der Schrotleiter an einem im 
Fahren begriffenen Wagen zu 1 Thaler oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Perſo⸗ 
nen wegen unterlaſſener Fremdenmeldung, zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. Eine Perſon, weil ſie ihren Hund auf Menſchen gehetzt hat, zu 1 
Woche Gefängniß. Drei Perſonen wegen Annahme falſcher Namen zu 2 und 
3 Thlr. oder 2 und 3 Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen, weil ſie ohne Poli⸗ 
zeierlaubniß in biefiger Stadt umherziehend muſtzirt haben, zu je 10 Sgr. oder 
je 1 Tag Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes 
reſp. groben Unfugs, zu 1 und 2 Thlr. oder 1 und 3 Tagen Gefängniß. Eine 
Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag 
Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Hauſirens mit Druckſchriften, zu 
15 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Pao wegen Verletzung des Haus⸗ 
rechts zu je 3 Thlr. oder je 3 Tagen Gefängniß. 

Angekommen: Ihre Excell. die Gemahlin des kgl. preuß. Geſandten in 
aris Gräfin Pourtales mit Familie aus Paris. Königl. großbrit. Kab. 
ourier Arthur Drury aus London. K. k. Rittmeiſter Bar. v. Bothmer 

aus Peſth. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 20. April, Nachm. 3 Uhr. Bei Beginn der Börſe wurde die 
3pGt. zu 68, 10, Credit⸗mobilier zu 692, Staatsbahn zu 530 gehandelt. Man 
wollte an der Börſe wiſſen, daß Oeſterreich die zuletzt geſtellten Bedingungen 
für den Zuſammentritt des Kongreſſes annehmen würde. Als wiener Depe⸗ 
ſchen niedrigere Notirungen der heutigen wiener Börſe brachten, ſank die ZpCt. 
auf 67, 80 und ſchloß in feſter Haltung und belebt zur Notiz. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 90. 4 pCt. Rente 95, 70. 3pCt. 
Spanier —. [pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 77. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 527. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 687. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 522. Franz⸗Joſeph —. 

London, 20. April, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 95%. IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. 
5pCt. Ruſſen 110. 4½ pCt. Ruſſen 99. 

Wien, 20. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe ſchwankend. Neue 


Looſe 93, —. 

5pCt. Metalliques 69, 50. 4 ½ pCt. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
840, —, Nordbahn 162, 50. 1854er Looſe 106, —. National⸗Anlehen 74, 90. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 237, 80. Kredit⸗Aktien 173, 50. London 
117, Hamburg 88, 50. Paris 46, 50. Gold 114, —. Silber —, —. 
ee 100, —. Lombardiſche Eiſenbahn 94, — Neue Lombardiſche 

ſenbahn —, —. 5 

Frankfurt a. M., 20. April, Nachm. 27% Uhr. Flauere Haltung als 
geſtern in Folge ungünſtigerer auswärtiger Notirungen. 

Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 133%. Wiener Wechſel 99%. 
Darmſtädter Bank-Attien 175. Darmſtädter Zettelbank 222. Spt. Metal⸗ 
liques 59. 4 pCt. Metalliques 50%. 1854er Looſe 89. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 6274. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 238. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 846. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 1784. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
146. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 484,. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. —. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. —. 

Hamburg, 20. April, Nachmitt. 2½ Uhr. Börſe anfangs matt, ſpäter 


animirt. 
Schluß-Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 76. Vereins⸗Bank 97. 


National⸗Anleihe 6344. 
Norddeutſche Bank 78. Wien —, —. . 
amburg, 20. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 

wärts feſt Fr aber ſtille. Roggen loco und ab auswärts wenig am Markt. 
Del pro Mai 24%, pro Oktober 24/½. Kaffee 1500 Sack Laguayra à 6% 
bis 6% verkauft. Zink ftille, 

Liverpool, 20. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Sardinier 77. 


Berlin, 20. April. Unſere Börſe ſchwamm heute in einem Meere Frie⸗ 
den verheißender Gerüchte, deren Wogen von Minute zu Minute höher gingen 
und die Spekulationsluſt zu einer ſeit langer Zeit vermißten Thätigkeit anreg⸗ 
ten. Man wollte wiſſen, Oeſterreich habe die Reviſion des Konkordats zuge⸗ 
ſtanden, Rußland, England und Preußen hätten ſich zu einem Ultimatum an 
Frankreich vereinigt, Cavour habe ſeine Entlaſſung genommen, und der heutige 
„Staatsanzeiger“ werde ſchon über alle dieſe Dinge Gewißheit bringen. Die 


Anweſenheit fremder Souveräne als Gäſte des hieſigen Hofes unterſtützte dieſe 2 


Erwartungen. Obgleich nun in der politiſchen Lage keine Aenderung eingetre⸗ 
ten iſt, von Friedensſymptomen vielmehr nichts Anderes vorliegt, als die be⸗ 
kannte Note des „Moniteur“ und der auf Oeſterreich von verſchiedenen Seiten 
geübte Druck, um dieſe Macht zur Nachgiebigkeit zu bewegen, jo war die Börſe 
doch in beſter Stimmung, deren thatſächliche Grundlage in bedeutenden, nicht 
ohne Oſtentation ausgeführten Käufen in öſterreichiſchen Effekten zu ſuchen iſt. 
Die Ausführung der Kaufordres war bei den niedrigen Courſen um ſo leichter, 
als fortwährend Abgeber vorhanden waren, ſo daß die Coursbewegung ſelbſt 
nach den am Schluſſe eingetretenen Anſtrengungen doch nur das Reſultat hatte, 
die Courſe wenig über den geſtrigen Schlußſtand hinaus zu bringen. Die übri⸗ 
gen Papiere nahmen jedoch kaum merklich an dieſer beſſeren Richtung Theil, 
und obſchon die Haltung allgemein feſter war, jo waren doch nur einzelne Ei⸗ 
ſenbahnaktien gefragter. 


Oeſterr. Credit (von Wien Früh niedriger 172. 15 gemeldet) eröffneten über | 


3% niedriger zu 74½, kurz vor der Börſe wurde ſelbſt mit 74 gehandelt. 
Später behauptete ſich 77%, und ganz am Schluſſe bot man 77%, bewilligte 
auch 78, ein Cours, der vielfach angefochten, von vielen Seiten aber aufrecht 
erhalten wurde. Prämien wurden gemacht zu 80, 80%, 81 oder 3. In den 
übrigen Crediteffekten war der Umſatz beſchränkt; nur Deſſauer waren etwas 
belebt und ſchließen 4% höher mit 33%, Genfer 4% höher mit 41, Darm: 
ſtädter 1% hoͤher mit 76. Auch Disconto⸗Commändit⸗Antheile waren mehr 
A ſchließlich % % mehr (92) bewilligt; für Norddeutſche 4% 
mehr (76%). £ 

„Notenbank: Aktien gingen fait gar nicht um und waren vorwiegend offerirt. 
Wir verweiſen von dieſer Stelle aus auf den unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen nur günſtig zu nennenden Abſchluß der Gothaer Privatbank in der heu⸗ 
tigen „Bank und Handels⸗Zeitung“. Preußiſche Bank Antheile behaupteten 
geſchäftsſos 129, Königsberger wurden 1 % billiger mit 80, Danziger 4 7 
billiger mit 77 gegeben. Für Hannoverſche war 92 zu bedingen, vollgezahlte 
wurden incl. Dividende zu 93½ gehandelt. 

Die öſterr. Staatsbahn⸗Aklien nahmen unter dem von den Friedensgerüch⸗ 
ten gegebenen Impulſe, nachdem ſie 234 Thaler niedriger mit 136 eröffnet 
hatten, einen Aufſchwung bis zum geftigen Schlußcourſe (138%); obſchon 
ſchließlich höhere Courſe genannt wurden, 

Nordbahn ſchließt 4% hoͤher (19), ger blieben fejt auf 46%, nach⸗ 
dem ſie Anfangs etwas nachgelaſſen hatten. Sonſt war gute Frage für Pots⸗ 
damer und Oberſchleſiſche. Potsdamer blieben 4% höher (116) geſucht, junge 
1% höher (114); für Oberſchleſ. wurde 4% mehr (117) gern bewilligt, pro 
Mai 117%. Die übrigen ſchweren Aktien blieben ohne eigentliche Coursbeſſe⸗ 
rung behauptet, ohne daß ſich Kaufluſt in genügendem Maße ſelbſt zu den letz⸗ 
ten Courſen gezeigt hätte. Für Freiburger hielt man — und wir glauben mit 
Recht — ſelbſt den geſtrigen Cours (8144) zu hoch. Anhalter und Rheiniſche 
waren feſt. Dagegen war für einzelne von den noch nicht genannten leichten 
Aktien, namentlich für Maſtrichter und Tarnowitzer, zu den letzten Courſen Be⸗ 
gehr. Rhein⸗Nahe blieb jedoch mit 46 angeboten. Koſeler mit 44. 

Auf die preuß. Fonds übt die Politik fortwährend einen merklichen Druck. 
Prämienanleihe wurde 4% billiger mit 111 gegeben. Die 4% % Anleihen 
und Staatsſchuldſcheine behaupteten ſich in bisheriger Haltung. In Pfand⸗ 
und Rentenbriefen kein Umſatz und vorwiegend Verkäufer. Begehr war nur 
für Märkiſche 34% zu 86%. Schleſiſche Rentenbriefe wurden 4 4 billiger 
mit 9044 gegeben. (B.⸗ u: 9.3.) 
Berlin, 20. April 1859, 
Berliniſche 
Ay 960 Gl. 


o wurden jie doch nicht gehandelt. S 


Die Börſe, zu Anfang flau, befeitigte ſich gegen Schluß und mehrere Bank⸗ 
und Credit⸗Aktien, welche ſich im Preiſe gedrückt hatten, wurden wieder höher 
bezahlt. — Von Deſſauer Gas⸗Aktien iſt etwas à 91% gehandelt worden, doch 
blieb dazu für einen großen Poſten Geld. — Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien ſind 
a 83 geſucht. 


Berliner Börse vom 20. April 1859. 


Fonds- und Geld-Gourse. BEZ; 
Freiw. Staats-Anleihe 4141971, bz. 1 23: 
Staats-Anl. von 1850 “ 92 65 be. Nerd. F. V. = 8 48¼ & 49 bz. 
4 4 9275 ba. dito Prior. — a — — — 
ito 4 1925 B. Oberschles. A. — 3½ 17 6 
dito 1854|41,19715 baz. ito B — sölnıı, 
dito 1855141,1071%, ba. dito C. | — 3217 & 
dito 1856 1 112 ba. dito Prior. A. — — —— 
dit» 1857/41, 1971, bz. dito Prior. B. — [3% | — — 
Staats-Schuld-Seh. . 314/82 G. dito Prior. D. .| — | 4 | — — 
Präm.-Anl. von 1865 375 Ill bz. dito Prior. E. — 3½73½ B 
Berliner Stsdt-Obl.. 4½97½ bz. dito Prior. F.“ — Fein Dücber. 
Kur. u. Nonmärk. 3½86½ G. Oppeln-Tarnow. 1 1, bz 
(do dito 4 5. Prinz. W.eSt.- V.) 24 — — 
&|Pommersche . . |31,184% ba TER ee Er 
3 dito neue... | 4 |92 be DER a Ten 
8 Posensche 44 — — dito Prior. II. | 5 |—- — — 
Fl do Ma Rheinische. — 480 ba 
dito neue 486 ½ E. dito (St.) Pr. — 4 
Schlesische... . 31418512 bz. dito Prior. — 4 — 
2 [Kur- u. Neumärk-| 4 1% E di 
2 8 ito v. St. gar 3 — — 
2 Pommersche . 401 bz. Rhein-Nahe-B. “ — | 416 B 
2 Posensche . . 489 h. Ruhrert-Crefeid.| — 3½ 81 B 
5 Preussische . | 4 |911, bz. dito Prior, I. — ak = Sue 
& | Westf. u. Rhein. | 4 [93 E. dito Prior IL|— |4 — — — 
3 Sächsische... | 4 02, B. dito Prior. II.) — 4% — — 
(Schlesische. . | 4 9015 bz. Russ. Staatsb. — . — — 
Friedrichsd’or .... | - |113% ba. Starg.-Posener | — Isı,lsı E 
Louisd' or — [109% br. die Prise 4 EL 
Goldkronen — 9. 4½ be. dito Prior. II. — 4½ — — III. E. 
Thüringer ... 5½ 4 100 B. 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4½— — — 
Oesterr. Metall, .. . 5 60 be. dito II Em. .| — 4 — — 
dito öder Pr.-Anl. 4 |— - — dito IV. Em. | — ala — — 
dito Nat-Anleihe | 5 63% ä 65%, bz. Wilhelms-Bahn.| 0 444 B. 
Russ-engl. Anleihe. | 5 108° 6. dito Prior. ;.|— | 4 I=— — 
dito . Anleihe . | 5 |101 G. dito III. Em. 22 4155 EE 
do. poln. Sch.-Obl. 4 82½ be. dito Prior. St. — 4% — — 
Poln. Pfandbriefe | 4 I — — — dito dito ne re 
ito II. Em. . | 4 |87 bz. Er 
Poln. Obl. à 500 Fl. | 4 |86Y, @. 
dito à 300 Fl. | 5 % Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
dito 1 200 Fl. — [22% G, Div. Z 
Kurhess. 40 Thlr.. 39½ G. 1858| F, 
Baden 35 Fl. 29 B. || Berl, K.- Verein) 60 4 120 B. 
a ag Berl. Hand.-Ges.| — | 4 |75%, ba. 
Actien-Gourse, Berl,W.-Cred. G. 5 5 92½ be. 
Div. 2 Braunsehw.Buk.| 6½ 4 101, E. 
1858 F Bremer „ 4 4 96½ etw, bz. u, G. 
Anch.-Düsseld. — 34½78 B Coburg.Crdtb.A.| 6 4 69 B 
Aach.-Mastricht.| O | 4 23%, ba. Barmaf. Zettol-B. — | 4 28. 
bee ele: E85, ber e 5%! J bi be 
erz.-Märkise 26 an A) Mar, 5 * 
e Dise-Cm.-Anth. | — | 1 — — 
dito r iel- — — Genf.Creditb.-A.| — | 4 40% mehr. E. Al bz. 
dito III. Em. — 3% 74½ B. Geraor g , 4 118 5. 
Berlin-Anhalter,| 81% 4 1031, 6. een 4 76%, ba. 
dito Prior. 492% 6. Has r. - „ 51/4 96 U. . 
Berlin.-Hamburg 5 4 103 U. N: „ — | 4 |92 ftw. be. u. G. i. D. 
aue k. Fu — 4 9% bee het 2 fl .. 
Bene en Z 4 10 6 1E 
ito Prior. A. B. RITTER ein. Creditb.-A. 2 B. 
4440 Tie. G. — Ins 5 Minerva-Bgw.A.| — | 5 43 6. 
dite Lit. P. — 196 B Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 1741,78, 7714,78 bz. 
Borlin-Stettiner | — | 4 1021, be Bont ro- Mank, 4, | ‚4 76% B. 
in-Stet h be. Auth 72 4% 120" 
dito Prior...) — 43,199 6. U. 88½ m. || Preuss. Hand. G 1 1471120 ba, 
Rreslau-Freib. .| 5 81½ be. Schl. Bank. V 1 3 
Cöln-Mindener .| — 1314127 be C 
dito Prior. — U) — — — Weimar Bonk 4 402 0 
n 101 bz eimar. Bank. 5 [487 B 
1 1 2 — 4 88 6 
ito III. Em. — 4 — 
5 e ‚Em — 403 b. Wechsel- Course. 
rang. St.-Eisnb.“ — 5 136 à 138½ bz Amsterdam . k. S. 142 
dito Prior... — 3283 bz. 8 F Er 141 hi 
Ludw.-Bexbach 11 | 4 |132 B. Hamburg k. S. 161 ba. 
Magd.-Halberst.| — | 4 |1851, 0. Alpin 2 nah 2 M. 150% be. 
Bars e — 4 36% b een 3 M. 18% ba. 
W — — ger i ee 79%. ba 
Bun . e Wa 85 
Mecklenburger 2 4 46½% 4 ½ bz. dito 2 eo ram 42 K. 84% ve 
ee Bann, 4414 —— — Augsburg 2 M. 56. 26 bz 
eisse-Brieger .) — | 4 [49 br. Leipzig .. 3 7.99% G. 
Niederschles. ..| — | 4 88% B. TR 2M.99, 6. 
do. Pr. Ser J. III — | 4 |88 Frankfurt a M.. M67, ba. 
40. Er. Ser. III/ — 4 — Petersburg. 3W.|97'hz, 
do. Pr. Ser. IV.. — l5 I - — — Bremen + T.1108% bz. 


Berlin, 20. April. Weizen loco 45—78 Thlr. — Noggen | 
42745 Thlr. gef., rühjahr 41¼ —41 , —41 % Thlr. Br. und Gh, Mal. . 
2 a Lund 1 8 = 42 1 a Juni⸗Juli 434 —43— 

— Ir 77 8 * 177 * — 43 
bez. und Br., 13 7 Thlr. Fr ee 

Zelte! grobe, a Se Frddiahr 29 Xu 

afer loco 28—: r., Frühjahr 2 r., Mai⸗Juni 29—30 Thlr. bez. 
1 1 i bejablt l- 5 0 11 bezahlt an 
> i⸗Juni 12° k. Br., 12 r. Gld., S x 
12% Ahle, dep, 124 Wil. Br, 12% Ahle. Ob, 9 
an 0 1 5 ie b. 15 Thlr. Br. 
us loco r. bez., April⸗Mai 19½ Thlr. bezahlt und Gld. 
Dr a 20 Dai-guni ee 8561 . un Gld., 195 Thlr. Br, 

. „Br., 2 r. Gld., Juli⸗Aug. 21% „B., 2 5 
m. Auguſt⸗September 21% Thlr. Br., 219 Kr Ob. n 
liche Aendermg, geld 0 Toralse 85 kleinem Geſchäft ohne weſent⸗ 

. h ; a Lt > 2 
kleinem Handel. — Rüböl ftill, u; werte e ee eee 


Stettin, 20. April. Weizen matter, loco Slpfd, pr. 85pfd. gelber 
b Aue Juni Jul 65 Aid be 1 8 170 1 — Dr Feat Juni 64 Thlr. 
, pr. Juli 65 r. bez., 65 Thlr. Br., 8öpfd. „ Br., pr. Juli⸗ 
eng ab a, 5 A 1 „65 Thlr. Br., 85pfd. 69% Thlr. Br., pr. Juli 
oggen anfangs matt, ſchließt feſter, loco pr. 77pfd. 41½—42 Thlr. 
bez., 77pfd. pr. Frühjahr 40 ½ —40 % Thlr. bez., 40 Thlr. Gld., = Date Juni 
ch ee a Di 5 2 W. 6 Thlr. bez., pr. 
uli⸗Auguſt 42 24 —42—42 4, — r. bez., 42% 4 F 
mer, cube Ah 1 = a 25 3 Thlr. Gld., pr 
erſte pr. 69/70pfd, pr. Frühjahr 36 Thlr. bez, 
Se pr. Frühjahr N 30% Thlr. bez. > 


22555 127 5 Fe Pi izen 55—62 Tl: 
eutiger Landmarkt. Weizen 55 — r. Ro 43474 f 
Bere 1 Zr. Hafer, Alte Br, Gen — % Thlr. 
1277 2% Thlr. Br., pr. April Mai 12 „Br. 
Sept. Ottober 12% Tllr bez. pr. April⸗Mai 12% Thlr. Br., pr. 
11% Tl b loco indluſive Faß 11% — 11% Tölt. bez., pr. April⸗Mal 11% — 
12 r. bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 18,—18% 34 bez., pr. 1 
18% © bea v. lie Jin 1s, % Br., v. dun Je 17% % Bea dr 
Juli⸗Auguſt 177 % bez. und Br., pr. Auguſt⸗Seplember 17% % Br. 

Baumöl, Malaga pr. Mai-Juni 14% Tür. tranſ. bez. 

ee dn an 15% Mlr bez. EN 

Hering. erown 107 —1 r. . 

8% Ale. wranf. Br. EL NE anf, bez., Iblen 

Pottaſche, Ima Caſan 9%, Thlr. bez. 


Breslau, 21. April. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreide⸗ 
körner etwas ruhiger, doch Preiſe unverändert, nur geringe Sorten Weizen 
mitunter 1—2 Sgr. billiger als geſtern, Zufuhren und Angebot ſehr mäßig. — 
Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus feſt, loco 8% B., April 


460 Gl. incl. Div. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 8 74 G. 

Kölniſche 92% Gl. — — Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Sgr. Sgr. 

— — Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. — — Koölniſche 5 8 Kocherbſen Som 
— — ind, Div, Magdeburger 50 Br, — — Ceres — — incl. Div. Weißer Weizen . 104 100 95 85 uttererbfen 75 66 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. — Agrippina dito Bruchweizen 75 70 65 60 Maden en 63 9 
123% Gl. — — Niederrheiniſche zu Weſel — — iv. Lebens. Gelber Weizen. . 93 86 89 75 Winter⸗Ra 1 10 105 10: 55 
Verſicherungs⸗Attien: Berliniſche 430 GL, incl. Div, Concordia (m Köln)] dito Bruchweizen 65 60 55 50 aps 5 103 100 
103 Br. ind. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗Brennerweizen. . 48 45 40 36 Thlr. 
Aktien: Ruhrorter 112%, Br. incl. Div. heim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% Roggen. . 60 56 53 50 [Rothe Kleeſaat 15 14 13 12 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 42% Gl. Hörer Hütten⸗Vereim Getſte . . . 48 45 40 360Weiße dito 25 24 DU 21% 
95 Br. incl. Div. Gas Aktien: Continentals (Deilau) 91 etw. bez. u. Gl. Safer . e 30 Thymothee . . 14 1375 134 1, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


